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l .
In Funchal auf Madeira sind alle Vorkehrungen zum

Empfang Karls und Zitas von Habsburg getroffen
worden.

vtt Der polnische Gesaugte in Moskau wird nach Polen
Mnrückkehren , da die Beübungen zwischen Polen und

M

ttel,
ich

st Rußland gegenwärtig gespannt sind .
Die türkische Nationalversammlung in Angora hat

beschlossen, nach Frankreich , England und Italien eine
Sondergesandtschaft zu schicken , die die Friedensbedin -
gungen der Regierung von Angora Mitteilen soll . —
Tas türkisch -persische Bündnis ist unterzeichnet worden .

Nach amtlicher Angabe sollen seit dem Eingreifen
der Behörden eine Million Beschäftigungslose in den
Vereinigten Staaten Arbeit gefunden haben.

Wocherirundschau.
Ter Reichstag ist am 3 . November wieder zusam-

« getreten. Seit vorige Woche hat sich die parteipoliti¬
sche Lage nicht verändert, will sagen : nicht verbessert. Die
jetzt bestehende Zweiparteienkoalition von Zentrum und
Sozialdemokratie ist in einem parlamentarischen System
eine Unmöglichkeit und das wird sich bei der Behandlung
der neuxn Steuergesetze , die dev Reichstag am
^ A/rvemHer in Angriff genommen hat , alsbald geltend
machen . Just aus diesem Grund ist die Negierung in
Preußen soeben auseinandergefallen , die sich aus Zen¬
trum und Demokratie zusammensetzte . Bei den Frak¬
tionsberatungen zu Anfang der Woche erklärten die So-
ziall .mokraten , sie werden die preußische Regierung im
Landtag aufs schärfste bekämpfen , wenn die Fraktion nicht
nicht in die Regierung einbezogen werde. Die Demo¬
kraten zogen !d!ie Schlußfolgerung daraus und beriefen
ihre Mitglieder aus dem Kabinett

'
zurück, dem nun nichts

anderes übrig blieb als der Rücktritte Nun soll das
preußische Kabinett durch die drei Parteien Zentrum,
Sozialdemokratie und Demokraten auf eine breitere
Grundlage gestellt werden , so zwar, daß für den Bei¬
tritt der Deutschen Volkspartei die Türe offen gelassen
wird, wenngleich die Sozialdemokratie das Zusammen¬
arbeiten mit der Deutschen Volkspartei zurzeit noch
für untunlich erklärte . Wie im preußischen Landtag , so
wird auch im Reichstag die Verbreiterung der parlamen¬
tarischen Regierungsgrundlageals einer geschlossenen Ein¬
heit zur zwingenden Notwendigkeit werden.

Hu immer weiteren Kreisen wird das Bedürfnis einer
Bereinigung und Annäherung des gespaltenen und zer¬
splitterten Volksganzen wenigstens zunächst durch einheit-
uche Formen als Bedürfnis empfunden. Ein nicht un¬
interessantes Beispiel liefert die Zusammenkunft von Ver¬
tretern der Hochkirchlichen Vereinigung , die
m voriger Woche in Berlin stattfand . Diese protestan¬
tische Gruppe steht Mus dem Standpunkt, daß die evan¬
gelische Kirche im Interesse ihres Bestands gewisse „ka¬
tholische^ Formen annchmen und „einen katholischen Leib
mit einer evangelischen Seele " vereinigen müsse . Auf
der Berliner Tagung wurde empfohlen: Bischofsamt,
reichere Liturgie , besondere Altarkleidung , Ohrenbeichte,
Brevier , Klöster, Seelensanatorien und geistliche Hebun¬
gen. Ob diese Bestrebungen Aussicht haben, größere Kreise
U gewinnen, mag dahingestellt bleiben, aber interessant
ist die Beobachtung, daß der Wunsch nach vereinigenden
ovrmen sich allenthalben regt .

Vielleicht geht das „badische Musterländle " in partei¬
politischer Beziehung wieder mit gutem Beispiel voran.
Du badischen Wahlen vom 30 . Oktober haben dem Land¬
tag eine in mancher Beziehung veränderte Gestalt ge¬
lben . Zahl der Abgeordneten ist, da nun auf je
10000 abgegebene Stimmen ein Mandat entfällt, von
107 auf 86 zurückgeganaen. Von den bisherigen Koa-
unonsparteien hat das Zentrum, unter Berücksichtigung
der verminderten Abgeordneteuzahl seinen Bestand voll
behauptet (jetzt 34 gegen vorher 39) ; die Mehrheits-
ozialdemokraten haben zwar 20 000 Stimmen von den
Unabhängigen gewonnen, verfügen aber nur über 20
Mandate gegenüber den 36 des vorigen Landtags ; die
Demokraten haben 7 Mandate von 25 behauptet . Der
Verlust ist daraus zu erklären , daß die Deutsche Volks-
partei , die an den Wahlen vom 5 . Januar 1919 sich
Mt selbständig beteiligt hatte , nun mit eigenen Kan¬
taten vorging, von denen sie iüns in den Landtag
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vrachte,und daß ferner der Landbund (Bund der Land¬
wirte ) und die Wirtschaftliche Vereinigung ebenfalls erst¬
mals mit eigener Kandidatenliste auftraten ; elfterer brach¬
te es auf 7 Mandate, letztere errang einen Sitz . Die
Deutschnationalcn kehren in gleicher Stärke (7 ) in den
Landtag zurück, die Kommunisten erscheinen erstmals
mit 3 , die Unabhängigen mit 2 Abgeordneten . Um nun
der Deutschen Volkspartei den etwaigen Beitritt zur
Koalition zu ermöglichen, wird die nach der Landtags¬
ordnung für eine Fraktionsbildung erforderliche Mindest¬
zahl von 7 auf 5 Abgwrduete entsprechend der vermin¬
derten Gesamtzahl herabgesetzt .

Am besten wäre es, wenn das ganze deutsche Volk
und seine gewühlten Vertretungen einmütig und geschlos¬
sen dastünden gegenüber den Dingen , denen wir ent¬
gegengehen. Im feindlichen Ausland ist man nun . auch
der Ueberzeugung, daß Deutschland seine Ultimatumsver-
pflichtuugen beim besten Willen , zumal nach dem Ver¬
lust Oberschlesiens, nicht erfüllen kann. Aber anstatt daß
der Feindbund den einzig möglichen Weg ginge und die
wahnsinnigen Lasten des Friedensvertrags und des Ulti¬
matums kürzte, wurde im englischen Unterhaus allen
Ernstes der Vorschlag gemacht , die deutschen Kunst¬
schätze zu beschlagnahmen und zu versteigern . Der
Schatzsekretär Horne antwortete , er iverde den Vorschlag
der Wiederherstellungskommission in Paris zur Kenntnis
bringen. Von da wäre nur noch ein Schritt zur Ver¬
pfändung des deutschen Privatbesitzes
schlechtweg, von der der Pariser „Temps" bereits träumt.
Das britische Schatzamt beschäftigt sich mit der Frage, wie
Deutschland dazu gebracht werden kann, alles zu be¬
zahlen, ohne selbst ruiniert zu werden ; die Bedingung
sei — so meldete Reuter —, das Deutschland die Mas¬
senherstellung von Papiergeld eiustelle und
dafür mehr Steuern eintreibe . Wird eine Kunst
sein . Aber man si . ht : auch England will uns keinen
Pfennig erlass n und es unterscheidet sich von Frankreich
nur darin, daß es uns angeblich nicht auch noch ganz
„ruinieren" möchte . Frankreich aber will uns ruinieren,
So verlangt es , daß das grose Industrieunternehmen,
„Deutsche Werke " genannt, das in verschiedenen Städten
Fabriken hat, von Grund aus zerstört werden soll, weil
die Werke einst Kriegsmaterial hergestellt haben . Tie
Nicderlcgung der Werke kostet allein 36 Millionen Mark,
Hunderte von Millionen gehen mit den Werken zugrunde
und 40000 Arbeiter und deren Angehörige werden der
Not preisgegeben . Und trotzdem immer neue Steuern !
sagt Herr Horne . Der Fcindverband würde davon , zu¬
mal bei dem Tiefstand der Mark — der Dollar kostet
wieder einmal 200 Mark — , wohl nicht viel abbekommen,
denn so ziemlich alle Steuererträgnisse wird der innere
Bedars des Reichs verschlucken. Haben doch erst wieder
die Beamtengehälter und Zulagen bei der steigen¬
den Teuerung erhöht werden müssen und diese Erhöhung
kostet das Reich 20 Milliarden. Nun kommen noch die
Arbeiter und Angestellten des Reichs dazu —
unter 30 Milliarden wirds also wohl kaum abgehen. Und
das alles soll aus neuen Steuern gedeckt werden! Sinkt
die Markt weiter — jetzt ist sie noch 2 Hz Goldpfennig
wert —, so steigen die Preise , und die Gehälter und
Löhne müssen abermals erhöht werden , und das geht so
weiter bis — ja bis wohin ? Wer das wüßte ! Inter¬
essant ist, nebenbei bemerkt, die Verschiebung der Ein-
iommensverhältn

'
.sse , wie sie das Statistische Reichsamt

feststellt . Im Jahr 1913 betrug das Einkommen der
höheren Beamten fast das Sieben ache, das der mittleren
Beamten säst das Vierfache des Einkommens des unge¬
lernten Arbeiters ; im Jahr 1921 beträgt es nur das
Doppelte bzw . Anderthalbfache, das Einkommen des un¬
gelernten Arbeiters hat sich also gegen das der Beamten
verhältnismäßig um sehr viel mehr gehoben . Daraus er¬
hellt , wie das Statistische Reichsamt schreibt, der starke
soziale Abstieg besonders der höheren und mittleren Schich¬
ten der deutschen Bevölkerung , deren Einkommen weit
hinter der Verteuerung der Lebenshaltung zurückgeblie¬
ben ist.

Sollen wir nun aber dem Verbano weiter Steuern
„versprechen " ? Das käme schließlich auf das Gleiche
hinaus, wie wenn die Sowjetregierung in Rußlano „ver¬
spricht" , die 20 Milliarden Goldfrancsschulden an Frank¬
reich (Vorkriegsschulden, außerdem hat Rußland 22 Mil¬
liarden Goldfranzs Kriegsschulden) „anzuerkennen"

, wenn
die Mächte die Sowjetregierung anerkennen und ihr
Hilfe leisten. Niemand bat wohl das Angebot ganz
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ernst genommen, jedenfalls der E . äutuger Frankreich
nicht ; die 20 Milliarden in Sowjetrubeln ausgcdrückt,
ließen sich kaum niederschreiüen. Darum hat auch der
Rcichsbankdieektor Haven stein llinen Erfolg gehabt ,
als er in London eine „banktechnische Vereinbarung"
treffen wollte , wie der Versuch einer Kreditanleihe halb¬
amtlich genannt wmde . Die Kredithilfe der deutschen
Industrie erschien dem Londoner Rothschild keine ganz
ausreichende Sicherheit , da ja die Industrie selbst nicht
mehr so recht bei der Sache ist, seit der Reichswirtschafts¬
rat die freiwillige Kredithilfe in eine zwangsmäßige um¬
gestalten will . Die Industrie befürchtet nämlich , daß
das aufzubringende Geld in das Defizit des Reichs hin¬
eingesteckt werde ; es sei keine Sicherheit gegeben, daß
es zur Tilgung der Kriegsentschädigungen benützt werde
und daß die freiwillige Anleihe nicht später in der Form
von Zwangsanleihen wiederholt werde, bis
zuletzt unsere ganze Industrie an das Ausland verpfän¬
det sei. Auch die „Sachleistungen " nach dem Wies¬
badener Abkommen scheinen infolge eines Einspruchs Eng¬
lands , Belgiens und Jatliens gegen die Bevorzugung
Frankreichs ins Stocken geraten zu sein.

Für diese Fragen hat Lloyd George jetzt aller¬
dings wenig Zeit übrig, sein Interesse ist ganz von
der irischen Frage in Anspruch genommen , die
auf Spitz und Knopf steht . Wenn das Unterhaus es
mit 449 gegen 43 Stimmen abgelehnt hat, gegen seine
Verhandlungsart mit den Iren einen Tadel auszuspre¬
chen , so will das für die endgültige Lösungsmöglichkcit
noch nichts besagen; die Engländer wollen die Ulster¬
leute nicht unter die Macht der Sinn Feiner kommen
lassen , diese wollen aber die ganze irische Insel unter
der irischen Frage begreifen. Auf dieses Kernstück hat
sich jetzt die irische Frage zugespitzt .

König Karl und Königin Zita sind aus Un¬
garn nach Galatz in Rumänien gebracht, von wo es
kein Entrinnen mehr gibt , bis die große Reise nach
Madeira, dem prachtvollen „Berbannungsort", vor sich
gehen wird . „Unter dem Zwang der Verhältnisse " ha¬
ben Regierung und Parlament in Ungarn die Ent¬
thronung aller Habsburger ausgesprochen. Sie
werden die Königswahl nun solange aufschiebcn , bis,
wie man in Ungarn glaubt, wieder andere Zeiten kom¬
men und mit ihnen — die Habsburger.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . ' Unaufhaltsam treiben wir österreichischen

Zuständen zu . Das deutsche Valutaelend spottet jeder
Beschreibung. Für den Dollar werden wieder bis zu
220 Mark bezahlt . Die Spekulation geht ganz ungestört
weiter . Die Stimmen mehren sich , daß der völlige Zu¬
sammenbruch kaum mehr aufzuhaltcn sei. Die Schein-
konjuuktur , deren wir uns im Geschäftsgang der In¬
dustrie erfreuen , ist nur eine Folge des schlechten Mark¬
kurses . 100 deutsche Mark notierten am 3 . November
in Zürich 2 .571/z (am 28 . Oktober 3 .03) Franken ; in
Amsterdam 1 .37 (1 .64) Gulden ; in Kopenhagen 2 . 75
(3 . 10) , in Stockholm 2 .30 i.2 .50) Kronen : in Wien 2422
(2347 ) Kronen ; in London 7 .05 (7 ) Schilling : in Neu-
york 0 . 47 (0 .57V4) Dollar und in Paris 8/4 (M/Z
Franken.

Börse. Der Reichstag hat sich zwar jetzt entschlossen,
dem Spekulationstaumel in Devisen einen Riegel vor¬
zuschieben , aber in dieser Woche gingen die Auswüchse
des Börsengeschäfts in tollerem Umfang weiter als je
Die Banken erliegen fast an der Last der Spckulations-
aufträge und übernehmen keine Gewähr mehr für pünkt¬
liche Ausführung. Es ist ganz gleich , welche Aktien man
kaust, sie steigen alle . Es hat den Anschein, als sollte
die Bewegung nicht eher zur Ruhe kommen, als bis
sämtliche Papiere zu ihrem normalen Kurs in dasselbe
Verhältnis gebracht sind, wie heute der Wert einer
goldenen Doppelkrone zu 20 Reichsmark . Tie Kurs¬
sprünge setzen sich in rasendem Tempo fort . An den
unausbleiblichen Rückschlag scheint niemand zu denken .

Produkteninarkt . Auch hier Hausse auf der ganzen
Linie . Es ist kein Halten mehr , obgleich jetzt Regen¬
fälle eingetreteu sind und die Aussichten aus die nächste
Ernte sich gebessert haben . Am 3. November notierten
in Berlin Weizen 335 — 342 (-s- 35, innerhalb 14 Tagen
-st 75) , Roggen 257—268 (-st 30) , Sommergerste 355
bis 360 (-st 50) , Hafer 264—268 (-st 30) , Mais 260
bis 870 (-st 30) Mk . d. Ztr. Me Heu- und Strohpresse sind

'



an der letzten Stuttgarter Landesprodnktenbörse unver¬
ändert geblieben .

Warenmarkt . Alles steigt im Preis . Die Waren
werden immer knapper . Der Ausverkauf an das Aus¬
land nimmt rolle formen an . Stadt und Linb ist mit
Schweizern und Amerikanern überschwemmt , die zn -
sammenrafsen , was irgendwie erreichbar ist. Die Ver¬
suche der Fabrikanten und Kauflenre , diesem Unsug durch
einen Valutaaufschlag von 100 — 200 Pro ent zu steuern ,
scheitern daran , das; die ausländischen Schieber bereit¬
willig deutsche Helfershelfer finden , die ihnen die Ein¬
käufe besorgen . Textilsachen , Schuhwareu , Chemikalien
usw . iteigen im Preis von Woche zu Woche.

Viehmarkt . Das Geschäft wird etwas schleppender,
grössere Preissteigerungen waren diese Woche nicht mehr
zu verzeichnen . In Schweinen kimdigt sich eine Ueüer-
peoduktion an , von der aber zweifelhaft ist, ob sie zu
einem nennenswe - ten Preisabschlag führt . Zuchtvieh
steht immer noch gut im Preis , aber Schlachtvieh ist eher
angeboten . Milchschweine sind jetzt unter 200 Mk . zu
haben .

Holzmarkt , In Langholz herrscht schon wieder
Hausse . Die Nachfrage ist plötzlich so groß geworden ,
daß wir von denselben Uebcrtreibungen wie vor zwei
Jahren nicht mehr weit entfernt sind .

^ Auch die Nach¬
frage nach Brettern nimmt bei lebhaft steigenden Um¬
sätzen rasch zu . Grubenholz und . Papierholz folgen etwas
langsamer .

Neues vom Tage .
Deutscher Sparkassentag .

Nürnberg . 3 . Nov . Auf dein Allgemeinen Deut¬
schen Sparkassentag hier wurde eine Reihe interessanter
Fragen behandelt . Bürgermeister Dr . Eberle - Tres -
den berichtete über „ Sparkassen und Banken "

. Er hob
hervor , daß die Sparkassen ein Gegengewicht zu der
immer weiter um sich greifenden Zusammenballung der
Banken bildeten . Regi

'
ernngsrat Ott - Bnnzlau führte

aus , daß die Nachfrage nach den zweiten Hypotheken
mit der bald zu erwartenden Wiederbelebung der Bau¬
tätigkeit eine erhebliche Steigerung erfahren werde , wo¬
für die Sparkassen sich beizeiten rüsten müßten . Direktor
Bel - Köln forderte engere Fühlungnahme der Spar¬
kassen mit den Parlamenten , sowie größere Bewegungs¬
freiheit . In einer einstimmig gefaßten Entschließung
wurde auf die Hemmungen hingewiesen , die durch die
Steuergesetzgebung dem Sparkassenwesen bcrei et werden .

Englands Verwarnung an SowjeLrußland .
London , 4 . Nov . Im Unterhaus teilte Lloyd George

mit , die britische Regierung bereite eine neue Note an
Rußland vor , in der die britischen Beschwerden über das
Weiterbestehen bolschewistischer Wühlerei , feindlicher Um¬
triebe in Miltelkleinasien und anderen Gegenden durch¬
aus begründet seien . Das künftige Verhältnis Englands
bezüglich des englisch- russischen Handelsabkommens werde
davon abhängen , wie die Sowjetregierung aus den eng¬
lischen Einspruch antworten werde .

Vom klei, »asiatischen Streitapfel -
London , 4 . Nov . Die „Times " deuten an , daß

neben dem von Frankreich der englischen Negierung mit¬
geteilten französisch - türkischen Vertrag nach ein Geh . im -
vertrag bestehe, der England nicht zur Kenntnis gebracht
sei und der nach den vorliegenden Berichten teineswegs
geeignet sei, den Weg der verbündeten Vertreter in der
Türkei zu ebnen . — Nach dem „Daily Telegraph "
beanstanden die militärischen Sachverständigen besonders
die Bedingungen über die Bagdtldbahn und das Recht der
Türkei , Truppen zu fordern . Außerdem sei das große
Gebiet , das Frankreich der Türkei zurückerstatten wolle ,
von den Engländern mit arabischer Hilfe erobert worden
and bisher sei der französische Kommandant über dieses
Gebiet noch nicht einmal bestätigt , was die Handlungs¬
weise der Franzosen , über dieses Gebiet zu verfügen ,
noch zweifelhafter mache . Ein Begleitschreiben Mustafa
Kemals zum Vertrag mache einen noch peinlicheren Ein -

„ Lore ".
Roman von Emma Haushofer - Merk .

30 . (Nachdruck verboten . )
„ Sie haben gehört , daß der böse Mensch mir das

angetan - hat und so weit von mir fortging !" klagte die
Mutter . „ Mein Gott , man weiß ja , daß inan seine
Söhne nicht immer in der Nähe behalfen darf . Abex mußer denn gerade in einem andern Weltteil eine Stellung
suchen ? In Deutschland wäre doch gewiß auch noch Platz
für ihn gewesen !"

„ Ja , das war nicht recht, mischte sich nun auch der
Onkel ein und schüttelte bedächtig den schmalen , grauenKops mit der hohen Stirn . „ So wenig ich mich sonstin das tun und lassen meiner Neffen einmische , ich mußtees in meinem letzten Brief an Albert wirklich eiymal
sagen , wie hart er gegen seine Mutter ist , die doch keine
andere Freude hat , als die beiden großen Buben . Vielleicht
macht ihm das doch Eindruck !"

„ Ich kann mir nicht helfen , Albert ist mit einem Male
ein anderer geworden, " warf Leo ein . „ Im Sommer
vor drei Jahren , da kam e: so erbittert und verstimmt
heim , daß ich mir gleich dachte , er hätte irgend ein schlim¬mes Erlebnis hinter sich . Und seitdem ist er ein solche-:
Wildling — "

Lore hörte nicht zu , sie schaute finster und zerstreutvor sich hin . Der Gedanke an Albert machte sie immer
bitter und trotzig . Er sollte doch bleiben , wo er war ! Sie
fand es trostreich , daß ein Weltmeer zwischen ihnen lag ! — «

Laura klagte sich einer Unhöslichkeit an , weil sie ihrem
jungen Gast mit häuslichem Leid die Laune verdorben .

„ Kommen Sie , Lorel Stoßen Sie mit mir an !" sagte
sie in fröhlichem Tone . „ Aber an dieses „ Sie " kann ich
mich nicht gewöhnen . Hast ja oft auf meinem Schoß
gesessen, als kleines Mädel ! Wir wollen Du zueinander
sagen wie vor Zeiten , nicht wahr , mein Lorle !"

Aber das junge Mädchen zögerte , die Lippeü zu küssen,die sich ihr zuneigten . Albert hatte sie schroff verteilt .

, druck, als der Vertrag lewst . Dieser Brief bedeute , daß
' Frankreich sich die wirtschaftliche Vorzugsstellung rm

ganzen türkischen Reich sichern wolle . Die italremsche
^ Vertretung in Angora beabsichtige , Schritte für die Ver -

j Widmung der italienischen wirtschastlichen Jntere, ! uzone ,
^ die von

'
dem sranz esisch- kemalistischen Abkommen bedroht

^ sei , zu unternehmen .
s Zur preußischen Regierungskrise ,
s Berlin , 4 . Nov . Die Fraktionsvorsitzenden der bür¬

gerlichen Parteien des preußischen Landtags traten in
einer Besprechung beim Landtagspräsidenten Leinert für
die Bildung der großen Koalition ein . Die So ' ialdemo -

l traten erklärten , nach den jüngsten Vorkommnissen im
j Reichstag erscheine die große Koalition noch nicht mög -
i lich . Die Verhandlungen - werden heute ^ fortgesetzt .
; Die Unabhängigen und Kommunisten sprechen sich für
^ eine rein sozialistische Regierung ans . Sie stellen

eine Reihe von Forderungen auf ; die Kommunisten rich-
i ten an die Mehrheitssozialdemokraten und an die Un -

; abhängigen die Frage , ob sie bereit seien , unter den
! angegebenen Bedingungen die Regierung in Preußen

zu übernehmen ; sie würden von den Kommunisten im
Parlament und außerhalb unterstützt werden .

Ueberführung der badischen Bodeusee -
darnpfschisfahrt in den Privatbetrieb .

Konstanz , 4 . Nov . Nach einer der „Konstanzer Zei¬
tung " von zuverlässiger Seite zugegangeilM Mitteilung

. schweben gegenwärtig Verhandlungen wegm Ueberfüh -
! rnng der Bodenseedampfschisfahrt in .PrivalbettriH . Die

Verhandlungen dürften in den nächsten Tagen zum Ab-
I schluß kommen .
! Aufhebung des Achtstundentags in der Schweiz .
^

Bern , 4 . Nov . Schweizerischen Blättern zufolge liegt
dem Nationalrat ein Antrag vor ; nach welchem für alle
dem Fabrikgesetz unterworfenen Unternehmungen die all¬
gemeine Einführung des Neunstnndentags , sowie dessen
Verlängerung bis auf 19 Stunden für alle Saison¬
industrien verlangt wird .

Mutige Mobilmachung in Tschechien .
Wien , 4 . Nov . Nach dem „ Extrablatt" kam es in

Budweis am Mittwoch früh zu Zusammenstößen zwi¬
schen deutschen Militärpflichtigen und der Polizei . Ueber
die Zahl der Toten fehlen zuverlässige Angaben . Die
Eisenbahnzüge sind am Mittwoch nicht in den Bahnhof
von Budweis eingefahren .

Reichstag .
Die neuen Steuern .

Berlin , 4 . Nov.
Nach Erledigung einer großen Rühe von Anfrag n

führte Reichsfinanzminister Dr . Hermes aus : Tie
vorliegenden Stenergesetzentwürfe suchten dem Gedanken

! Rechnung zu tragen, - daß alles versucht werden muß ,
durch die Tat zu beweisen , daß unsere ganze Leistungs¬
fähigkeit in den Dienst der Erfüllung unserer
Verpflichtungen gestellt werden soll . Jede vor¬
handene Steuerqnelle muß bis aufs mch-rste ausgeichöpst

§ werden . Ich bin aber der Zuversicht , daß die ganzen
? Steuerlasten vom deutschen Volk getragen werden können ,

wenn alle Kräfte vereinigt und zur höchsten Leistungs¬
fähigkeit angespannt werden .

j Ans den Ausbau der Umsatzsteuer und der K o h --
! lensteuer bis an die Grenze des Möglichen kann nicht
! verzichtet werden . Den Hanvtteil der Besitzstener bildet

die Vermögenssteuer . Anstelle des in Wegfall kam-'

, menden Teils des Reichsnotovfers soll auf die Dauei
! von 15 Jahren ein Zuschlag zur Vermögens -
/ st euer treten , der einen vollwertigen Ersatz für das
! Reichsnotcpfer blldell Für das neuungericht -te Buch -
j und Betriebsprüfungsamt werden jetzt 25 Mil -
^ lionen und für das Jahr 1922 rund ^ ' cnouen an -
l gefordert . Den Ländern und Gemeinden ist im Kapital¬

verkehrssteuergesetz , bei der Gewerbcanschaffnngsstener und
bei der Kraftfab '- ' -'nasteuer eine Beteiligung zugestanden .

Der Notlgge der Kleinrentner ist Rechnung ge¬
tragen , indem sie nicht nur von der Vermögens¬
steuer freigelassen werden , sondern ihnen das be¬reits entrichtete Notopfer wieder erstattet wer-oen kann . Der Mehrertrag der vorgeschlagenen Steuerwird mit 40 bis 42 Milliarden zu veranschlagen
Bisher waren an Ausgaben ans dem ordentlichen Etat
bewilligt 48r/2 Milliarden , dazu werden nunmehr neuan gefordert 65,8 Milliarden , sodaß die Aus¬
gaben für 1922 sich ans rund Ulyst Milliar¬
den belaufen . Es werden u . a . gesordwt : 55,1 Mst -
liardeck für die Ausführung des Friedensvertrags , 2 9
Milliarden für die Erhöhung der Teuerungszüschläge
6,6 Milliardeü an Mehrübe ' -meisungen an die Länderund Gemeinden . Nach den bisb <- w -" r m ' - .
für 1921 wurden erwartet 44,2 Milliarden ; nach deu
Ansätzen des dritten Nachtragsetats werden 17 Milliar¬
den erwartet , sodaß sich zusammen 6l,2 Milliarden an
Einnahmen für 1921 ergeben . Im ordmtllcbcn Etat
bleibt also allein ein Fehlbetrag von 53 Mil¬
liarden Mark . Von den Kosten für die Aus¬
führung des Friedensvertrags , die mit 26,6 . Mil¬
liarden eingestellt waren , sind rund 20 Milliarden ansden ord . Haushalt übergegangen . Von den Mehraus¬
gaben entfallen allein 19 Milliarden auf die Rcichs-
eisenbahnen .

Der Anleihebedarf des Reichs für das Rechnungs¬
jahr l921 beläuft sich insgesamt ans die gewaltige Summe
von 110 Milliarden Mark . Der ord . Haushalt
für die allgemeine Reichsverwaltung soll für 1922 be¬
reits einen lleberschnß von 28,7 Milliarden ergeben.
Dieser Üeberschuß wird aber völlig verschlungen durch die
ord . Ausgaben für die Leistungen an die Verbandsmächte ,die einstweilen mit 7 7,6 Milliarden angesetzt sind,
sodaß sich hierdurch ein Fehlbetrag von 48,9 Mil¬
liarden erg ben würde .

Berlin , 4 . Nov . Im Rechtsansschuß des Reichstagswurde ein Antrag dm Deutsch - Nationalen , der Tcutsch .m
Volkspartei und der Kommunisten ans Aushebung der
Verordnung des R ichsp ' äsidenten vom 29 . August mit 14
gegen 13 Stimmen abgelehnt .

Zum . . nütron ' fest.
ep Vor 400 Jahren nahm nach den weltgeschicht¬

lichen Tagen von Worms in der Stille der Wartburg
Luthers wichtigstes Schriftwerk den Anfang , seine
deutsche Bibelübersetzung . „Wollte Gott , es wäre nur
dies Buch allein in aller Zungen , Händen , Augen ,
Ohren und Herzen " — das ist sein glühender Wunsch ,
nachdem er in diesem Buch sein Heil gefunden , und
„Für meine Deutschen bin ich geboren , ihnen will ich
dienen " — so denkt er als Kind und Freund des
Volks . Darum macht er sich an die geistige Riesen¬
arbeit und vollendet sie mit ungeheurem Fleiß und
mit Hilfe gelehrter Freunde in l3 Jahren , um sodann
noch bis an sein Lebensende an ihr zu feilen . Man
zählt 14 deutsche Bibelübersetzungen schon vor Luther ,
aber keine gibt ein so getreues Spiegelbild des Urtextes ,
keine ist so aus dem Geist der Bibel selbst geschöpft
und keine redet so die Sprache des Volks wie dre/enrge
Luthers .

Und die Wirkungen dieser Geistestat ? Die Lu¬
therbibel bildet die Grundlage unserer heutigen deut¬
schen Sprache und hat ein geistiges Band der Einheit
um unser Volk geschlungen . Die Lutherbibel ist zu¬
gleich die Grundlage unserer Vo ksbildung geworden ,
da sie , um vor aller Augen zu kommen , den kräftigsten
Antrieb zur Gründung der Volksschulen gab und ihr
erstes Lehrbuch wurde . Auch der Quell des evange¬
lischen Kirchenlieds ist die Luthsrbibel . Es ist unmög¬
lich den Segen zu schildern , den sie ungezählten ein¬
zelnen , berühmten und einfachen Menschen , im Lauf
der Jahrhunderte gebracht har ; aber was bedeutet
sie uns heutzutage ? Luthers Bibelübersetzung
hat Schule gemacht , znma

' in der Hcidenmission des
letzten Jab Hunderts ; für drei Viertel der Menschheit
ist nun die ' in ib - e Muttersprache übersetzt , und

Wußte sie denn , ob sie nicht den Platz in diesem Heim
nur seinem Schweigen verdankte , ob nicht auch seine
Mutter sich von ihr abwenden würde , wenn sie erfuhr ,
daß sie keine Heimat mehr hatte .

„ Liebe Frau Martinger, " sagte sie beklommen , „ Sie
haben seit Jahren nichts mehr von mir gehört , nichts von
all ' dem Schlimmen und Bösen , was man in meiner
Vaterstadt von mir redet . Ich bin einfach davongelausen !
Ich siche ganz allein in der Welt ! Mein Vater will nichts
von mir wissen — niemand kümmert sich um mich . Es
käme mir wie ein Unrecht vor , eine Vertraulichkeit anzu¬
nehmen , die Sie vielleicht einmal bereuen könnten . "

„ Aber Kind ! Kind !" unterbrach Laura die leise zitterndeStimme und schlang ihren Arm um den Hals des jungen
Mädchens . „ Mir hat es ja fast das Herz zerrissen ,als Du damals nach dem grausamen , jähen Ende Deiner
Mutter fortgeschickt wurdest in die Pension ! Und als ich .dann hörte . Du habest eine Stiefmutter bekommen , und
lebtest bei den Großeltern ! O Gott ! Ich weiß ja , was
Mutter ihr Haus verschlossen haben ! Wenn Du als armes ,verlorenes Geschöpf zu mir gekommen wärst , ich durfte
Dich nicht verurteilen , ich müßte mich nur schämen vor
der toten Freundin , daß ich Dich nicht zu retten ver¬
mocht ! Aber nun , da etwas aus Dir geworden ist, Lore ,aus eigener Kraft , da ich so stolz aus Dich sein muß ,nun freue ich mich doch von ganzem Herzen , daß Du ihnen
davongelausen bist , daß Du Dich nicht hast einfangen
lassen von ihrem dummen Geld und ihrem langweiligen
Luxus !"

Lächelnd , aber mit feuchtglänzendcn Augen hatte sie
gesprochen und Lore hatte ein neues , wonniges Gefühl der
Geborgenheit , als sie ihren dunklen jungen Kopf zu dem
grauen Frauenhaupt herabneigte .

- „ Ach, Laura — liebe Mama Martinger — ich wollte ,ich wäre früher zu Dir gekommen ! Ich wollte , ich dürfteimmer bei Dir bleiben ! " sagte sie so weich und an¬
schmiegend und zärtlich , wie iie 's seit ihrer Kinderzeit
nW Mhx LewLW -. ,

„ Wenn Du mich einmal brauchst , Kind , ruse mich
nur . Zu jeder Stunde komme ich, und wenn Du aus¬
ruhen magst bei uns , Dein Zimmer steht Dir immer
bereit !"

Das waren die herzlichen Abschiedsworte , die sie Lore
mit aus den Wec> gab , als sie am nächsten Morgen
schweren He ^ens scheiden mußte . Leo war mit an die
Bahn gewonnen und hals die Blumen unterbringen ,
die siir die Künstlerrn am Morgen geschickt worden und
bellte ein Körbchen mit Erbee eu neben sie und sagte be¬
scheiden : „ Sie sind aus unserem Warmhaus ! Ich habe sie
selbst frühmorgens geholt , weil ich mich erinnerte , daß
Sie als Kind die Erdbeeren so liebten , Fräulein Lore .
Und nun recht , recht viel Glück aufm Weg !"

Fast schüchtern , mit einem ganz mädchenhaften Er¬
röten küßte er ihr die Hand .

Die freundlichen Stimmen klangen ihr noch lange
im Ohr und durchwärmten und durchsonnten ihr das
Herz .

Die Welt schien ihr mit einem Male so schön und
lustig , trotz der grauen Regenwolken . Der Bericht über
ihren Erfolg war auch nach München gekommen . Trotz
der vorgerückten Jahreszeit liefen noch Einladungen zu
Konzerten für sie ein . Ihr Lehrer , der sie nun mit beson¬
derer Huld auszeichnete , drang darauf , daß sie vor dem
Sommer auch noch in München singen müsse . Also
neues Studiuni , neue Aufregung , neue Ängstqualen , beun¬
ruhigende Gerüchte ; es sollten Intrigen gesponnen werden ,
mehr gegen ihren Lehrer , als gegen die junge Sängerm ;
einige neidische Kolleginnen bereiteten eine Opposition vor
und vor allem —̂ der Saal würde an einem schönen
Junitage klaffend leer bleiben . Aber das Niedagewesene
geschah . Die Billetts wurden alle verkauft — es regnete
allerdings an dem „ schönen Junitag " wie im November

'— und das Publikum freute sich sichtlich, „ w ede r -
Musik zu hören " .

le - > r t



bei uns ist sie dank der Arbeit der Bibelgesellschaften
in den meisten Häusern . Suchen wir uns stille Stun¬
den , um dieses in Stille entstandene Buch zu lesen ;
benützen wir die gebotenen Gelegenheiten zur Einfüh¬
rung in sein Verständnis . Das ist der Weg zur inneren
Klarheit , wie zur Gesundung unserer Gemeinschaft :
daZ ist würdige un ^ fruchtbare Feier der Wartburgzeit
Luthers, vor 400 Jahren . H . Pf .

WZrtLembers.
Stuttgart , 4 . Nov . ( Das neue württ . Lan¬

de s w a p P e n . ) Der Staatsrechtliche Ausschuß des Land¬
tags beriet gestern den Entwurf eines Gesetzes betreffend
Farben und Wappen von Württemberg . Es waren dazu
verschiedene Sachverständige geladen . Alle waren der
Ansicht , daß der frühere Entwurf sehr unglücklich war .
Nachdem sich der Ausschuß in der letzten Sitzung über
die Beibehaltung der Landesfarben schwarzrot geeinigt
hatte , blieb die Frage offen , ob drei oder eine Hirsch-
stange verwendet werden sollen . In der Abstimmung
müde gegen Bürgerpartei und Bauernbund , die sich der
Stimme enthielten , der Antrag des Vorsitzenden aus
llebernahme> der drei Hirschstaugen angenommen . —
Ne weitere Beratung drehte sich um die Frage , ob man
rine Vierteilung des Schilds vornehmen solle . Ein
^sprechender Antrag lvu . de angenommen . Dem Ge-
tz wurde folgender Wortlaut gegeben : Das Landes -
Wppen besteht aus einen : Schild mit vier Feldern , deren
Ms und viertes drei liegende schwarze Hirschstangen
m Gold, deren zweites und drittes je zwei schwarze und
rote Querstreifen enthalten . Der Schild wird von gol¬
denen Hirschen gehalten . Der Schild kann allein ge¬
führt werden . Diese Fassung wurde einstimmig ange¬
nommen .

Um Klein - Hohenheim . ) Wie bekannt , wollte
die Stadtverwaltung Stuttgart das 350 Morgen große
herzogliche Domänegut Kleiu -Hotzenheim mit Rücksicht
auf die Milchversorgung öffentlicher Anstalten erneut in
Pacht nehmen . Die Domäne soll aber bereits von der
Staatssinanzverwaltung zwecks Nutzbarmachung für die
landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim uin 100 000 Mk .
in Pacht genommen worden sein . Die Stadt Stutt¬
gart zahlte bisher einen Jahrespacht von 8500 Mk . ,
erklärte sich aber schließlich bereit , die gleiche Summe
zu bezahlen wie der Staat .

Landwirtschaftliche Woche 1922 . Der Land -
Mttschaftliche Hauptverbaud veranstaltet vom 4 . - 8 . Fe¬
bruar eine Landwirtschaftliche Woche , verbunden mit
einer großen Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen ,
Geräte und Bedarfsartikel in der Gewerbehalle in Stutt¬
gart .

Kapitalserhöhung bei der Straßenbahn -
W . Die Stuttgarter Straßenbahn -A . G . will neue
Krnlinien nach Fellbach und Gerlingen erstel¬
len und deshalb ihr Aktienkapital um 10 —15 Mil¬
lionen Mk . erhöhen . Die Straßenbahnaktien sind an
der Stuttgarter Börse bis auf 340 gestiegen .

Dieser Tage ist eine neue A . G . , die Bau -A . G - König -
stratze mft 2 Millionen Mk . Kapital erstanden , die am
neuen Bahnhofsplatz , Ecke König - und Krsnenstraße , ein
großes Hotel errichten will .

Stuttgart , 4 . Nov . ( Agitation . ) - Tie Sozial¬
demokratische Partei hält am nächsten Sonntag in den
Oberämtern Cannstatt , Eßlingen und Stuttgart - Amt 54
öffentliche Versammlungen , in denen über Regierungs¬
kris ' und Sozialdemokratie gesprochen wird .

Böblingen , 4 . Nov . (Stiftung .) Fabrikant S u ß-
mann hat anläßlich seiner goldenen Hochzeit 50000
Mk. für den Bau einer Kleinkindersch le gestiftet .

Backnang , 4 . Nov . (Keine Erwerbslosen . ) Der
hiesige Bezirk , ocr noch im Lauf des Sommers eine grö¬
ßere Anzahl Erwerbsloser aufzuweisen hatte , ist nun
frei von Erwerbslosen geworden .

Baihingen a . E . , 4. Nov . (Landw . Winter -
Ichule . ) Die neue Landwirtschaftliche Winterschule für
die Bezirke Vaihingen und Maulbronn wurde durch
Oberamtmaun Dr . Hoß eröffnet . Tie Schule ist von
49 Schülern besucht und im neuen Volksschulgebäude
Mtergebracht. ,

Ulm, 4 . Nov . (Hochwasser/ ) Die Iller bringt
/ Freitag früh ganz gewaltiges Hochwasser . Holz und

soMge Gegenstände , ja ganze Baumstämme werden an -
geschwemint. Im Gebirge muß es also schon noch mehr
»ks bei uns geregnet haben . Die Uferfchutzfaschinen
»>urdm zum großen Teil fortgerissen .

Allmendingen , OA . Ehingen , 4 . Nov . (Gefaßter
Betrüger . ) Die hiesige Polizei verhaftete den von
13 Behörden seit zwei Jahren steckbrieflich gesuchten
ledigen Kaufmann Ullm ann , der im Oberland in
dm letzten Wochen durch betrügerische Angaben etwa
200 000 Mark erschwindelt hat .

Schwenningen , 4. Nov . (Lederschwindel . ) Der
31jährige ledige Fabrikarbeiter Karl Hartmann von
hier kam im August ds . Js . aus deu Gedanken , eine Leder¬
großhandlung zu grüuden . Sein Stiefbruder , der in
Stuttgart ebenfalls eine Ledergroßhandlung unter der
Bezeichnung Nothelfer u . Eie . gegründet hatte , erteilte
über feinen Bruder Auskunft dahin , daß die Leder -
großhandluug Hartmann in Schwenningen ein eigenes
Kapital von 600000 Mark habe und daß er der Firma
jederzeit eiium Kredit von 250 000 Akk . einräume . Un¬
zählig waren die Ballen Leder , die auf dem Schwen -
ninger Bahnhof einlrastn . Tie meisten gingen direkt in
Schreberhände oder wu den ve >schleudert . Bezahlt wurde
nicht eine Neck' N " ng . Tas durch diesen plumpen Seb indel
ergaunerte Kavital dürste eine Million Mark wen über¬
schritten haben .

Baden .
Wcrthcim , 3 . Nov . Tie Steuerbehörde hat in der

letzten Zeit bei verschiedenen Personen unrichtige
Stcuerangaben festg -stellt , so laut „ Heidelb . Tagbl .

" bei
einem Kaufmann den Betrag von 150 000 Mk . Ein¬
kommen ermittelt , der npr 40000 M,k . angegeben hatte .
Ein Handwerksmeister versteuerte 8000 Akk . Einkom¬
men , während er 60 000 Mk . hatte . Ein anderer Be¬
trieb hakte 150 000 Mk . Jahreseinkommen angegeben ,
die richtige Schätzung ergab aber 600 000 Mk . Einem
anderen wurden 150 000 Mk . gebündelte Banknoten aus
dem Kassenschrank entnommen , die er den Augen der
Steuerbehörde zu entziehen versucht hatte .

Freibnrg , 4 . Nov . Die Polizei verhaftete einen Post¬
beamten im Stadtt ' il Stühlinger . der unter erschwerten
Umständen ans Posträumen 68 000 Akk . g ' stöhlen hatte .
Das Geld konnte - wieder beigebracht werden .

Lahr , 4 . Nov . Die Oberrheinische Bankanstalt A . G.
in Konstanz hat das Anwesen in der Kaiserstraße , in dem
sich die Wirtschaft „ Zur Stadt Lahr " befindet , zum
Preis von 370 000 Akk . angekauft . Die Bankanstalt
wird hier eine Niederlassung errichten .

Vom Vodensce , . 4 Nov . Tie Tiroler Hüte¬
kinder sind dieser Tage über Bregenz in ihre Heimat
überführt worden . Die Kinder erhielten durchschnittlich
neben vollständiger Kleidung 12 — 15 Mk . in der Woche,
was nach der heutigen Gcldwährung für die ganze Hüte¬
zeit 15 —20000 Kronen ausmacht .

I ficht vorhanden , daß die Reichsregierung ltt/2 Millio¬
nen Zuschuß zur Errichtung einer solchen Anstalt ge-

Qwährt . Durch eine solche Anstalt würde die Qualität
' des deutschen Tabaks so verbessert , daß dieser den aus¬

ländischen Tabaken gleichkommt . Würde die Anstalt nicht
in Baden errichtet werden , so würde das Unternehmen in
die Pfalz kommen . Baden erzeuge 44 Prozent aller
deutschen Tabake .

Oberregierungsrat Cronberger betonte , daß das
Ministerium des Innern sich die Entscheidung Vorbe¬
halte , wieweit sich die Angelegenheit mit dem beschlossenen
Abbau der Geschäfte der Landwirtschaftskammer verein¬
baren '

lasse.
In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag auf

Errichtung einer -Zigar -renfabrik mit 25 gegen
19 Stimmen , der Antrag auf Schaffung einer Ver¬
suchsanstalt für Tabakbauförderung unter der Vor¬
aussetzung des Reichszuschustes einstimmig angenommen .

Sodann wurde der Ausbau der Sterbekasse beschlossen.
Mit Mehrheit angenommen wurde ferner ein Antrag , die
Regierung zu ersuchen , daß Domänenwiesen und deren
Erträgnisse in mehrjährige Pacht gegeben werden .

Die Landwi . tschaftskammer hat das bisher stillschwei¬
gend geübte Rauchverbot während der Sitzungen auf¬
gehoben

! 2V . Vollversammlung der Badischen
! Landwirtschaftskammer .
^ Karlsruhe , 4 . Nov.

Im Sitzungssaal der früheren 1 . Kammer trat gestern
vormittag die Badische Landwirtsschaftskammer zu ihrer
20 . Vollversammlung zusammen . Der Vorsitzende , Geb¬
hard - Eppingcn , erhob Einspruch gegen die Lostrennung
ernes Teils von Oberschlesien und teilte mit , daß es

- gelungen sei , Kontokorrentschuldcn der Kammer zu be¬
seitigen und Schuldverpflichtungen zu tilgen . Durch den
Abbau sei der Beamtenapparat der Kammer verringert
worden .

Es folgte eine längere Aussprache über die Kar¬
toffelversorgung , wobei der Vertreter der Regie¬
rung , Reg . Rat Pfisterer , die Nachricht , daß Kar¬
toffeln über die Grenze gekommen seien (nach der
Schweiz ) , als unwahrscheinlich bezeichnete . Württemberg
habe gewisse Zusicherungen für Kartoffellieferungen ge¬
geben . Einstimmig wurde ein Antrag ang nommen , an
alle badischen Landwirte das dringende Ersuchen zu rich¬
ten , zur Beseitigung der Kartoffelnot in den Städten
alle nicht zum eigenen Gebrauch bestimmten Kartoffeln
jetzt abzugeben .

Frhr . von Mentzingen stellte den Antrag , dem
Direktor der Kammer , Tr . Müller , das Mißfallen
auszusprechen , daß er einen Aufruf einer politischen
Partei (Landbund ) in das „ Landw . Wochenblatt " auf -

! genommen habe . Dr . Müller erklärte , daß er in
dem „ Landw . Wochenblatt " jede Meinung zu Wort kom¬
men lassen wolle . Wenn er das Vertrauen der L . K.
nicht besitze , werde er seinen Dienst nicht weiter aus¬
üben können . — Schließlich wurde der Antrag durch einen
anderen des Gutsbesitzers Max ersetzt, daß die Kammer
über die Aufnahme des Artikels ihr Bedauern aus¬
spricht und verlangt , daß künftig -keine Artikel , die das
politische Gebiet streifen , ausgenommen werden . Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen .

Die '
Vollversammlung hörte ferner einen Bericht des

Kulturinspektors Neubert - Karlsruhe über eine Denk¬

schrift über die Hebung der Wiesen - und Weidewirtschaft
und einen Vottrag des Direktors Tr . Müller über
die Errichtung einer Versuchsanstalt für Tabak -
bauförderuna . Nack, diesen Ausfübrunaen ist Aus -

Lokales .
— Rückgang der Arbeitslosigkeit . Die Zahl der

Arbeitslosen hat sich nach den jüngsten statistischen An¬
gaben des „ Reichsarbeitsblatts " infolge der günstigen
Wirkung , die der Valutasturz und der Kaufhunger im
Innern auf den Arbeitsmarkt aichübt , sehr vermindert .
Diee VollerwerbslosenunterstützungSempiäuger sind im
September von 233 000 auf 189 407 , also um 18,7 Proz .
zurückgegangen .

— Viehzählung . Am 1 . Dezember findet , wie be¬
reits berichtet , im ganzen Reichsgebiet eine Viehzählung
statt , die sich auf Pferde , Esel , Maulesel , Maultiere ,
Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel , zahme
Kaninchen und Bien nstöcke erstreck: . Tie Durchführung
der Zählung liegt den Gemeindebehörden ob . Sie er¬
folgt durch Zähler , die den Viehbestand ' durch persön¬
lichen Augenschein nachvrüjeu sollm . In Gemeinden
mit mehr als 20 000 Einwohnern werden Zählfrage¬
bogen ausgeg ben .

— Kriegsblinde und Fernsprechgebühren . Dem
Reichstag liegen Eingaben von Kriegsblinden vor , in
denen sie um Ermäßigung der Fernsprechgebühren für
Kriegsblinde , die auf den Fernsprechverkehr angewiesen
sind , bitten .

— Das Gemüse vor dem Winter . Aengstliche
Leute können ihre Gemüse nicht früh genug vom Garten
weanehmen . Das ist falsch. Kommt das Gemüse noch
nicht ganz fertig herein , so wächst es im Ueberwinterungs -
raum nach und verliert damic an Farbe , Geschmack und
Haltbarkeit . Möglichst hange im Freien und recht kühl
einwintern , dann bleibt das Gemüse grün , schmackhaft
und dauerhaft . Hats draußen noch nicht gefroren , so darf
man die Ueberwinterungsräume ohne weiteres nachts
offen lassen . Die ersten Fröste sind selten von langer
Dauer , zumeist folgt auf sie Regen .

— Die Postgebührenerhöhung . Gegenüber der
bevorstehenden starken Erhöhung der Gebühren der Post ,

,
des Telegraphen und Fernsprechers meint das „ Bayer .
Vaterland " , was der Reichspostminister wohl dazu sagen
würde , wenn die Kaufte tte einer Stad : und wer sonst
viel mit der Post zu lun hat , ihre Briefe usw . durch
eigene Boten bestellen , oder wenn sie sich zur Beförde¬
rung durch gemeinsame Boten zusammenschließen würden .
Zweifellos würden sie viel Geld und Zeit ersparen .
Bei der andauernden Verteuerung müsse einmal die Be¬
nützung der Post aufhvrru

I Evang . Gottesdienst . Sonntag , 6. Novbr. Refor-
! mationsfest . 9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Feder -
' lin . Feier des heiligen Abendmahls . Opfer für die Würt -

tembergische Bibelanstalt . 11 Uhr Kindergottesdienst .
8 Uhr abends , Gemeindeabend des Ev . Volksbunds in
der Kirche . Vortrag von Stadtpfarrer Dr . Federlin :
Was Luther aks Mönch im Kloster getan und erlebt hat .
Musikalische und Gesangsvorträge .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 6 . Novbr. 7Vs Uhr
Frühmesse , 9Vs Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Rosenkranz ,
hernach Mütterverein . Werktags : Montag u . Donners¬
tag keine hl . Messe . An den übrigen Tagen 7 Vs Uhr hl .
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh von 6 Vs Uhr , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse , Montag
nicht , Donnerstag um 7 Uhr , an den übrigen Werktagen
bei der hl . Messe .

Bekanntmachung .
Bei der Ausführung von Waldausrodungsarbeiten im

vtadtwald beim Umrank werden durch den Holzhauer Ehrist .
Friede. Günthner hier vom 7 ./15 . November d . I . täglich
" °n 8—5 Uhr

vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 4 . November 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

^ MMerrereioMälisil
Morgen Sonntag

kvrlletrnW äer Asllkebsn .
Zusammenkunft V- 10 Uhr im Lokal .

Der Vorstand .

Am Montag , den 7. Nov . 1921 , vorm . 11V- Uhr
werden bei der Ziegelhüttebrücke

1 Los alte Brückenpflöcklinge
1 Los forch. Langholzabfälle

öffentlich gegen Barzahlung verkauft .
Wildbad , den 5 . Nov . 1921 .

Stadtpflege .

Oeffentliche Anfrage
an den Gemeinderat .

Trifft es zu , daß der an der Rennbachstraße gelegene
Bauplatz unentgeltlich dem G . -R . W . E . überlassen wurde ?

Hat die Stadt eventl . noch mehrere solcher Bauplätze
außer den Hummelswiesen ?

Die Beantwortung dieser Anfrage erwarten

Mehrere Baulustige .

von Rsulnjllrk , lianitt , kelüdssen , Kelle. keiüe , kueli8 .Rsrüer 8OM6 alle satteren keile WA - ksutt rn
lien lwelisten kreisen sn.

^ . d/Isiscküolsi ', f'tovrksim
Kottern« üeralMookerei : : llnüenstr . 52 : : Ikl . 1501

Das Zahnpulver „ Nr . 23
(gesetzlich geschützt ) .

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weih . Stadtapotheke H . Stephan ,

öMliLl'btzittzll u . LltzM
werden ausgezeichnet . Größte
Auswahl Stickgarne usw .
Steffin Pforzheim , Renn¬
feldstraße 5 .

8eriiok8iebttgen
Sie bitte ä!e In¬
serenten äs. 81.
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Meinvöcksuk kür 8tsüt - mü I.gnMki8 kkorrdeim :

Keorg 8vvM , kkvrrveim , „ lügMßlsk
"

.

8Ldü1rt vor kv«vdkll»eicdL uvü regt üis kreli-
I»8t i» dadem Aslie an . Vorrügl . krsttigungs -
Mittkl Mvli k . Mrzäsr. kleräs, Sedske ri . k3Ail.vriM.
Lrlvig Äder?S8vdellä. Vom Ksiedsmillistkr nun
i . Lsi- Zul. « . LrAädruag rum VerkAuk gMedmizt.

-K- ksktzt v3 . 2 kksnü Air. 4.—. -N»
Llleivige üe-ÄlMr : tztztzr. LtzUL, ükZgM ,

cbemizeli-piiarmar. kabri^
2A risdk» ill lMMi k6bk. 8LÜMit,ök9g6ris.
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Am Samstag , den 5. Nov .
abends 8 Uhr

findet im Hotel Weil
L>i8lcIiiil !- 8ItMiig

und um V- 9 Uhr die
oräeMede

MMMklMMlllNI
statt . Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Vorstand.

8eIl « t2M -

Vvrviü
« jMsü .

Morgen Sonntag , 6 . Nov .
nachmittags von 2 Uhr an

vebüMlvdieÜM
Das Schützenmeisteramt .

KMdM -

VtzMll
86k» LrrUg.!ä,

^ MdLä .
Heute abend

keigenksdreii .
Es ist dringend notwendig ,

daß alle Fahrer daran teil
nehmen wegen der zu treffen
den Einteilung .

Der Fahrwart .

)

Die regelmäßigen
8iügltanllen

unter der bewährten Leitung
des Herrn Chormeister Alb .
Günth , Pforzheim , finden
jeden Mittwoch Punkt 8 Uhr
im Hotel Maisch statt .

Sangesfreudige Herrn , auch
jüngere , vom 18 . Lebensjahre
an, sind herzlich willkommen,

Anmeldungen in der Sing
stunde.

Der Vorstand .

Vi/iläbscl .

WeiseksclsI
cs- ^pckitskt ^

unci Ortsbgumsister von Oslmdaost

ompiikiilt sieh

IM ^ ntwupf u . Laususiülis ' ung von ^ eubouisn

süsn iei 'nei ' bei l^ mbsuion , Vsubsi 'Ztungon ,
Kostsnvoi 'snseliisgen unci sämtiiolien ins k

^aoli
sekisgsnclsn /^ i'boiisn bei gswisssnliciftsi '

ösciisnung unci mäKigsi ' Lsk'eeiinung .
6üpo : ^ugsnsti ' . 179 (bei äs ? k^ siol 'msLkiuIs) l^si 'ai'uf Î Ip. 2

ÜMki88Ldu !6 MMSM -Ikkil , kVUlldaü

Lin ü3ll!NZoni8Llier MWölikMiM
bat 8«ebsu degonneu u . e8 können nocb Lumeläungen

entgegengenoinmen « eräen. — bin be8vnüerer

8tkWgrsKik-MMü!lM8
kür Lokünklerunä Vorg68cbi1tten6 <2 Lbernie jeüe Mcde)
« lrä näeb8tsn vienstag erökknet. Snmviäuvgvn «erüen

suk un86i'6N! Ke8vIMt 8rinrm8r von 2 - 4 Mir vlier
8cdrMkob di8 Slontsg entgegen genommen .

ov" VMigtzü ^
8or 6ngkll v«n 8 MM 81M 6H

mit 8ivberbeit8'8renn 8tokk
k «Werit mä 8ilvit

sekaftt Orenndolr un6 ^ ckerlsnä .
OniLksLiirilten (ZprenZmeistsrleitfLclsn) über cis^ Ü6«MM
„üsivsenL L

" 8srt-ügjruitürz/8l'kaIz?SA kür koiÄ - unä
» irl8LilAtt, Kälten. tVeill- unci Vb8thsu Arstis . ^eäes
lMntum sokort sh Läger SlAttgsrt-kllleitiiMeiAl liskel bLr

krikür . Mdier , Lllgu8len8tr . 37 . 81u11gsrt, Isl . 4581
A >̂ ° 8grvng 8to6e, üerg- unci liekdsubeäsrkartlkel .

"WS

en grv8 LebensmittelenüvisU

/7767Ä ' ' Vr > LV7<M ^ 7, ^ 2LL§,
8/sj «7L/L§ Äk !̂ » / /rrs / 7crus /

^ Wr empfehlen :

Z Nuciein pfci . Mk . 6 .90
^ MZccawni

pnm9 Zauer -kl - ZUt : : Essig

Zcli^ einesciiMZl^ nein )
- Eslelö ! 25 .00
W Marme ^scie 5 .80
^ k^ onig , Vückisenmilck
L Oelse^äinen

pam errtms vSsrdt es vunöervoU , rveitens
»ckont unä erdÄt er «Üe Väscke , un6 änttens

«perl er Arbeit, Leike unci kohlen .

? LK 5H .
lst äss beste selbsttätige ^ Lscknüttel !

lld«M rrkMlck m» N» OrizInal-?ackuns. nlemsl « lore

/Meinls« n« ,teuer: Uenkel Ä Oie., vürrel«?

Preis clss ps '<et >1k. 3 .—

ÜMMiIe8 Gelieren Mkt rum kitulg !

AkiAM Mer !> gem ^vetscbgen und
im Kappelberg , neben der !^ 096 ^^ 119UM0N
Eberhardsruhe , ev . auch als W MuNOtZleN 6irNeNScllNit2
Bauplatz geeignet, beabsichtige ^
ich zu verkaufen und kann
jederzeit ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

Friedrich Eitel ,
Eiberg 126.

f?3tton ! IV! 3 uso !
tötet unfehlbar „Ackerlon"
Zu haben bei Gebr . Schmit ,

Med . -Drog .

LI! « Aü8. !r-
MruinM .
stüHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kredaisch —Roßbrücke)

Z Linsen , Erbsen , keis , Eerste , -
^ Eries , Erünkemmebl ,— pnmä Kn 'fee, kjimbeersnst

Vutter, Zcbvi/ei^erkäse ,
Limburger usw .

^ ätets kriscbes Obst.

Lsrolme ksüiler L 8odG

Vürttömbergi8elie KrsMMMi

sucht für Wildbad und Umgebung tüchtigen,

kautionsfähigen

Niederlagehalter
Offerten unter Nr . 26Ü an die Tagblatt-^ '

schiiftsstelle .
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